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Nr. 364.

C Brunner II.« zweijährige Beobachtungen

über die Temperatur des Wassers

von Ziehbrunnen.
Vorgelegt den 2. Februar 1856.

Die nördlich von Bern gelegenen Landhäuser
beziehen ihren Wasserbedarf aus Ziehbrunnen, welche überall,

wo man durch den Humus auf das diluviale Kieslager

gräbt, das vortrefflichste Wasser in reichem Masse

liefern.
Das ganze Kicslager ist mit Wasser imprägnirt, und

so tief als der Schacht in dein Kiese niedergeht, so hoch
steht während des ganzen Jahres das Wasser in dem

Brunnen. Wird der Letztere ausgepumpt, so füllt er sich

in wenigen Stunden bis zu dem constanten Niveau wieder
an. Diese schnelle und forlgesetzte Erneuerung des Was-»

sers in den Brunnen beruht nicht allein auf der Herstellung

des allgemeinen Niveaus, sondern auch in dem

starken seillichen Abflüsse, welchen das Horizonlalwasser
in dem nahe gelegenen tiefen Thaleinschnitte des

Aarlaufes vom Altenberg bis zum Wyler findet, wo es sich

in reichlichen Quellen in den Fluss ergiessi.
Nachdem ich in den Jahren 1817 bis 1849

gemeinschaftlich mit Herrn v. Fischer-Ooster die Temperatur des

Thunersee's in verschiedenen Tiefen und in allen Jahreszeiten

untersucht halte*), schien es mir nicht uninteressant,

auch den Einfluss der Jahreszeit auf die Temperatur
jenes unterirdischen Sees zu kennen.

Ich wählte hiezu den Ziehbrunnen auf dem

Spitalackergute des Herrn Brunner-Suler, welcher bei einer

*) Recherches sur la température du lac île Thoune. Mémoire?
de la société de Physique de Uenève. 184!).

(Bern. Mittheil. Februar 18560
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